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Hummer 11 — XI. Jahrgang
ein Blatt für tjeimattidje firt unö Kunft
öeftrucfct unb oerlegf non Iules Werber, Budibruckerei, Bern

Bern, ben 19. Hlärz 1921

I.

3roöi (Etjirdjctiebcr.
Von Walter Dleti ker.

Du rnacRfd), daft d'Sunne lüüd)tet
ünd blieb, u)p d'Sd)tärne Ii —
ünd mir 11 uf der Jlerdem
ünd 11 lo pring und cblp.

Und alles lieb uergänQled),
ünd tuas mer tile, lid) äng,
ünd nume du beleb 6röBl
ünd nume du blieb geng.

So lam is nid oergälle,
DaB d'Wält nid alles ild)
ünd gib is das i d'ßärze,
Wo groB und göttlecb ild?.

II.

Ulir baue Cürm und Büfer,
ünd doeb: u>ie pring Ii die!
Dps Wärk, o Gott, Ii Bärge -
Was ild) lo groB u)i die!

Si bei die erlcbti Sunnem
ünd bei die letlcbti no —
ünd trage fcbtlll der Rimmel,
Wem einilcb d'11ad)t ild) d)o.

0 mad) is, Gott, ioie d'Bärge,
Wo £ied)t und.Sunne bei
ünd uie's ild) fifebter morde,
Di lläcbi glcbpiire d)öi.

Sebulon.
Hooelle uon ü,

Salb matten bie Dterdjen 51t ^meiert bias ÜOtänncben, balb
tugelten fie über unb über, balb liefert fie gegeneinanber an
unb umfcblangen fid) gegenfeitig, worauf lie ins ©ras fielen
unb ben dbbang biuabratrbelten. Dann wteber liefen fie

int ©arten bin unb ber, unb ber ©arten fdjien îid) bu

weitem unb bie 3ab'l her weiben Diere immer nod) 3U oer=

mehren.

Unb int -Sufeben oerwanbelten fid) aud) bie ftanindjen
lelber. Sie batten p löblich alle bie klugen Sebulons: Tyittftere
•Ö öl) lungen unter bieten fdjarfen 93orfprüngen, unb alle laben

mid) îonberbar tüdifcRi unb uerftecït an. dber nid)t nur Die

dugett Sebulons batten fie, fonbern feine ganse ©eftalt. Sie
mürben 3um oielfadjen dbbtlb feiner straft unb Schönheit:
dtle batten glänBenbe düclert, filberne Dropfen hingen an
ben Schulterblättern. Dide. dritte fdjwangen ficR non ben

Schultern nieber. Unb alle wanbten ficR non mir ab, jeigten
mir bie düden unb lieben midi- inmitten ihres Streifes allein
im ©rafe ftben.

Stummerooll fab id> an meinen eigenen ©liebem her*
nieber. Sie blieben tiein, fdRmärslicR' unb ftaubiggrau tnie

3Käufepel3e. 3d) felber war nichts mebr als ein fümmerlidjes

5a nkRa uîer. d
Dtäufewefen. Dqbu fdjiert es auf einmal fo fait 3U fein, baß

id) gitterte wie mitten im äBinter.
dber no# war bas fötab ber Sdjreden ni<bt noll. Denn

als id) nun binfab, gewahrte ich;, wie all bie abgewanbten
©efihter heimlich' nah mir fpäbten, unb ihre SRäuIer be=

wegten fiidji wie grobe Stabenmäuter, öffneten fid) Iangfam
unb fdRloffen ficR wieber, wie wenn fie febr hungerten, aber
bodji nicht bie Straft hätten, mich 311 paden. Sie ledten
bie URunbwintel,, fpäbten unabläffig ttad) mir, aber aud)

nad) meinen im ©rafe ocrfdjwunbeiten Dierdfen.
Unb wieber oermanbelten fie fid) oor meinen dug en.

3bre S>ätfe brebten fidji furchtbar Iangfam, aber ftetig beut

Staden entgegen. Die ©efthier fdjwantten unfieber über ben

Schulterblättern, beugten fkb nieber 3U mir unb fperrtm ihren
dachen auf. Steine dugett fugten rings eine £üde. dber
ber ding war gefcbloffen, oerengte fieb immer mehr unb be=

brängte miid). Dbne dtem tag ich b a, rafte mit ben du g en

ttad) dettuug, aber alles oerfhmamm in einem grünen ©ras=
toirbel.

Da fdfrie idR, auf in ber höhlten Ser^weiflung, fab um
mich' unb war erwacht. Die Sonne lag oor bem ffertfter in

Hummel' N — XI. jahrgang Lin ölatt sûr heimatliche ttrt und Kunst
Sàuckî und verleg« non suiez Werder. guchdruckerei, kern

gern, den ty. Mr? t92t

I,

Zwöi Chirchelieder.
Von kalter vieti ker.

vu machfch, ctaß cl'Zunne lüüchm
äiicl bisch, wo Z'Zchtâme si

ilncl mir s! us à Keräe-n
llncl si so pring uncl chip.

lliiü alles lsch vergänglech,
llncl was mer tue, lsch äng,
llnü nume clu besch Srößi
llncl nume clu bisch geng.

5o 1a°n ls nlä vergässe,

Vaß ü'Vckält nlcl alles lsch

änä gib ls ctas l ct'kàe,
Vlo groß uncl göttlech lsch.

II,

Mir baue Lürm uncl Küfer,
llncl äoch: wie prlng s! sie!
vps Wärle, o Sott, sl karge -
>Vas lsch so groß wl clle!

5l bei clle erschtl Zunne-n
Uncl bel clle letschtl no ^
änci trage Mi» cler Kim m ei,

M°n einlsch cl'vacht lsch cho.

0 mach ls, Sott, wle cl'kärge,

M Llecht uncl 5unne bel
Uncl we's lsch slschter worcle,
vl vächl gschpüre chöl.

Sebulon.
Novelle von /I.

Bald machten die Tierchen zu zweien das Männchen, bald
kugelten sie über und über, bald liefen sie gegeneinander an
und umschlangen sich gegenseitig, worauf sie ins Gras fielen
und den Abhang hinabwirbelten. Dann wieder liefen sie

im Garten hin und her, und der Garten schien sich zu er-

weitern und die Zahl der weißen Tiere immer noch, zu ver-
mehren.

Und im Zusehen verwandelten sich auch die Kaninchen
selber. Sie hatten plötzlich alle die Augen Sebulons: Finstere

Höhlungen unter dicken scharfen Vorsprüngen, und alle sahen

mich sonderbar tückisch und versteckt an. Aber nicht nur die

Augen Sebulons hatten sie, sondern seine ganze Gestalt. Sie
wurden zum vielfachen Abbild seiner Kraft und Schönheit:
Alle hatten glänzende Rücken, silberne Tropfen hingen an
den Schulterblättern. Dicke. Arme schwangen sich von den

Schultern nieder. Und alle wandten sich von mir ab, zeigten
mir die Rücken und ließen mich inmitten ihres Kreises allein
im Grase sitzen.

Kummervoll sah ich an meinen eigenen Gliedern her-
nieder. Sie blieben klein, schwärzlich und staubiggrau wie

Mäusepelze. Ich selber war nichts mehr als ein kümmerliches

Sankbauser. A

Mäusewesen. Dazu schien es auf einmal so kalt zu sein, daß

ich zitterte wie mitten im Winter.
Aber noch war das Maß der Schrecken nicht voll. Denn

als ich nun hinsah, gewahrte ich, wie all die abgewandten
Gesichter heimlich nach mir spähten, und ihre Mäuler be-

wegten sich wie große Katzenmäuler, öffneten sich langsam
und schlössen sich wieder, wie wenn sie sehr hungerten, aber
doch nicht die Kraft hätten, mich zu packen. Sie leckten

die Mundwinkel,, spähten unablässig nach mir, aber auch

nach meinen im Grase verschwundenen Tierchen.
Und wieder verwandelten sie sich vor meinen Augen.

Ihre Halse drehten sich furchtbar langsam, aber stetig dem

Nacken entgegen. Die Gesichter schwankten unsicher über den

Schulterblättern, beugten sich nieder zu mir und sperrten ihren
Rachen auf. Meine Augen suchten rings eine Lücke. Aber
der Ring war geschlossen, verengte sich immer mehr und be-

drängte mich. Ohne Atem lag ich da, raste mit den Augen
nach Rettung, aber alles verschwamm in einem grünen Gras-
Wirbel.

Da schrie ich auf in der höchste!: Verzweiflung, sah um
mich und war erwacht. Die Sonne lag vor dem Fenster in
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